


»Wie du weißt, war ich eine
Zeitlang Direktor der
Nachrichtensendung des
Zweiten Fernsehkanals, also dem,
der nicht katholisch ausgerichtet
war. Ich hatte vor, eine
modernere und lebendigere
Nachrichtensendung als die des
Ersten Kanals zu machen, der von
Haus aus regierungstreu ist. So
begann ich, die Nachrichten aus
dem Programm zu nehmen, die
mir sekundär und ohne Belang für
die Nation erschienen.
Beispielsweise schaffte ich die
Reportagen ab, die sich auf den
›Bandschnitt bei Eröffnungen‹



oder auf die ›Legung eines
Grundsteins‹ bezogen, denn das
bedeutete, daß kostbare Minuten
der Nachrichtensendung einem
Untersekretär gewidmet waren,
der den Grundstein für den Bau
des städtischen Tierheims
irgendwo am Ende der Welt legte,
oder einem bekannten
Parlamentsabgeordneten, der die
Eröffnung eines neuen
Saumpfads zwischen zwei
lieblichen, aber leider völlig
abgeschiedenen Ortschaften in
den Friauler Bergen feierte. Es
handelte sich um Beiträge, die
ganz eindeutig auf Anregung



eines Lokalpolitikers zustande
gekommen waren, der auf diesem
Weg sein eigenes Image als
Politmensch aufpolieren wollte.
Das zog zwar einige
Beschwerden nach sich, aber
mehr auch nicht. Eine andere Art
von Reportagen, die ich aus den
Nachrichten nahm, hatte zum
Thema: ›Brillante Operation der
Guardia di finanza‹ oder so
ähnlich. Die Bildsequenz war
stets die gleiche: Ein Schnellboot
der Guardia di finanza flankierte
ein Wasserfahrzeug, Schiff oder
Fischkutter oder was auch immer
es war, die Beamten stürmten an



Bord, und aus dem Laderaum
tauchten Kisten mit
Schmuggelzigaretten auf –
merkwürdigerweise immer von
derselben Marke (doch das
wurde mir erst nach der
Begegnung, von der ich dir noch
erzählen werde, bewußt) –, die
dann beschlagnahmt wurden.
Wenn ich solch einen Beitrag
strich, würde sich keiner
beklagen, und in der Tat beklagte
sich niemand: Die Beiträge
verschwanden, ohne Aufsehen zu
erregen.
Einige Zeit später befand ich
mich zu Fuß auf dem



Nachhauseweg in der Nähe des
Pantheon. Es war ein milder
römischer Oktobertag, der richtig
Lust auf einen Spaziergang
machte. Ich ging gerade durch
eine ziemlich enge Straße, als
hinter mir die Scheinwerfer eines
Autos aufblinkten. Ich quetschte
mich an die Hauswand, um den
Wagen vorbeizulassen. Doch als
die Luxuslimousine auf meiner
Höhe war, kam sie sacht zum
Stehen, die hintere Wagentür
ging auf, und eine sehr kultivierte
und charmante Stimme forderte
mich auf: ›Doktor Vecchietti,
gestatten Sie mir, daß ich Sie
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